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Die Schreckenstat in Mühlhausen nnd Degerloch
lieber die wahnsinnige Tat des Lehrers Wagner

aus Degerloch wird uns ausführlich wie folgt be¬
richtet:

Mühlhausen a. E . , 5 . Sept . Ein grauenhaftes Ver¬
brechen wurde heute nacht -in unserem so fried¬
lichen Orte verübt , so grauenhaft und erschütternd,
daß sich die Feder sträubt , «all das Unglück und
all den Jammer , von dem unser Ort und seine
friedlichen Bürger betroffen wurden , niederzuschrei¬
ben . Daß die Tat , von einem Menschen mit nor¬
malem Sinn verübt worden ist , kann man nicht
behaupten . Ter Mordbrenner heißt Wagner , ist
von Beruf Schullehrer und gegenwärtig in Deger¬
loch angestellt , vor mehr als 10 Jahren war er
hier als Unterlehrer tätig . Vor 4 Wochen kam er
auf kurze Zeit wieder hierher und brachte seine
beiden Kinder zu feinen Schwiegereltern zu Be¬
such . Noch vor 8 Tagen war eines seiner Verwand¬
ten bei ihm in Degerloch und .auch da war das
Verhältnis das denkbar beste und nun kam er plötz¬
lich heute nacht in unseren stillen Ort wie ein
wildes Tier . iGegen 12 Uhr hörten und sahen
die Nachbarn des Schulhauses plötzlich , daß eine
Scheune brannte . Als sie sich bei einem Manne,
der in der Dunkelheit vorbeikam , nach der Ur¬
sache des Feuers «erkundigten , fiel statt der Ant¬
wort ein Schuß und ein Mann sank tot — getrof¬
fen nieder . Nachdem nun der Täter entdeckt wor¬
den war , wandte er sich nach anderen Ortsteilen
um auch dort «zu brennen und zu morden . Im
Oberdorf zündete er eine zweite, große Doppel-
schenne an von der aus «noch ein Nebenhaus in
Brand geriet . Hier wurde einer der beliebtesten
Bürger , Christian Vogel, sen . von dem Mordbuben
niedergeschossen. Vogel sah , nur mit der Hose be¬
kleidet , nach der Ursache des Feuers . In dem
Augenblick aber , als er das Fenster öffnete und
den Brandstifter nach« - der Brandursache fragen
wollte , erhielt er einen Schuß in den Mund , der
ihn sofort tot niederstreckte . Die Kugel drang am
Oberkiefer ein , und trat am Hinterkopf wieder her¬
aus . Ohne sich nochmals ^zu rühren , fiel er tot
zu Boden . Im ganzen hat Wagner den Ort an
vier Stellen angezündet , außer , an den genannten
noch im Oberdorf und im Adler , dem Hause seiner
Schwiegereltern . Als er zum 5ten Mal versuchte,
Feuer zu legen, wurde er erwischt. In den Hän¬
den hatte er zwei große Armeerevolver , mit denen
er blindlings darauf losschoß . Der Polizeidiener
erhielt zwei Schüsse und der Nachtwächter ebenfalls
einen . Wo sich Menschen , ganz gleich ob Greise,
junge Männer , oder Frauen oder Kinder sich zeig¬
ten , wurden sie von Wagner angeschossen . Im gan¬
zen sielen ihm 8 Personen zum Opfer , außer dem
bereits genannten Christian Vogel noch Heinrich
Kützele , Jakob Schneider , Christian Wiedmaier,
Friedrich Geisinger , Georg Müller , Friedrich Bauer
und die 11jährige Marie Bader , die sämtlich
aufderStelle tot waren . Ganz besonders tra¬
gisch ist das Schicksal der Familie Bader : Vater
und Mutter sind lebensgefährlich verletzt, und die
1ljährige Tochter ist tot . -Die Zahl der Ver¬
wundeten beträgt 11 , von denen die Hälfte lebens¬
gefährlich verletzt sind . Ihre Namen sind : Fried¬
rich Maier , Karl Benz , Johann Martini , Polizei¬
diener Kintsch , Christian Müller , dieser erhielt im
ganzen 4 Schüsse, darunter einen Lungenschuß. Wei¬
ter sind verletzt : die bereits genannten Baderschen
Eheleute , Jakob Knützele , ein Bruder des Erschosse¬
nen , Friedrich Nägele , Friedrich Müller und Jakob
Bopp . Kein Mensch traute sich nach diesen vielen
Schüssen mehr auf die Straße . Wer sich zeigte,
wurde von dem Mordbuben kurzerhand niederge¬
schossen. Endlich ging der Polizeidiener , der selbst
schon angeschossen war , mit einem Eisenbahnarbeiter
auf den Wahnsinnigen los und schließlich gelang
es den beiden Männern , ihm die Revolver aus
den Händen zu schlagen . Nachdem er überwältigt
worden war , wurde ihm von der inzwischen an¬

gesammelten aufs höchste erregten Bevölkerung übel
mitgespielt . Eine Hand wurde ihm zweimal abge¬
schlagen und sein Kopf trägt kein unverletztes
Fleckchen Haut mehr . Erst als er ohnmächtig am
Boden lag , ließ die Menge von ihm ab . Er wurde
gefesselt und ins Armenhaus eingeliefert , wo er
jedoch bald wieder zum Bewußtsein kam . Der Ein¬
druck den der Daliegende jetzt auf die Beschauer
macht, ist durchaus nicht so , als ob er geistesgestört
wäre . Das Feuer , an den vier Stellen konnte;
sich dank der Windstille nnd dem sofortigen Ein¬
greifen der Bevölkerung nicht weiter ausdehnen.
Mach der Ueberwältigung des Mörders nahm die
Bevölkerung sofort die Löscharbeiten, i tatkräftig
durch die hiesige Feuerwehr , die Feuerwehr der
Oberamtsstadt Vaihingen und durch eine in Vaihin¬
gen einquartierte Abteilung Fußartillerie unter¬
stützt , auf . Die Feuerwehr von Enzweihingen
brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten.

Zwei weitere Opfer.
Die Schreckenstat des Mordbrenners Wagner

hat zwei weitere Opfer gefordert und zwar Chri¬
stian Müller , der 4 Schüsse , darunter einen in die
Lunge , erhielt und Jakob Knützele (ein Bruder des
Erschossenen ) , dem eine Kugel in den Bauch drang.

Zum Mord in Degerloch.
Im ersten Stock eines kleinen, netten Hauses,

dem letzten in der Degerlocher Friedrichstraße der
Dornhalde zu , wohnte der Hauptlehrer Wagner mit
seiner 32jährigen Frau und seinen vier Kindern,
der 11jährigen Elsa , der 9jährigen Klara , dem 8-
jährigen Robert und dem 7jährigen Richard . Das
Familienleben der Wagnerschen Leute schien nach
außen ganz glücklich zu sein , denn die Eheleute
harmonierten ganz gut und die Kinder waren ihren
Eltern sehr zugetan . Gewiß , es wird dann nnd
wann einmal kleine Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen den Eheleuten gegeben haben , wie sie ja
überall Vorkommen , aber sie waren immer nach
kurzer Zeit beigelegt . Am vergangenen Mittwoch
abend noch saß die ganze Wagnersche Familie im
Garten zusammen und alle waren sehr fröhlich.
In der Nacht hörten die Hausbewohner nichts Stö¬
rendes und am andern Morgen stand auf der an
der Glastüre hängenden Tafel die Mitteilung , daß
die Wagnersche Familie einen Ausflug unternom¬
men habe und deshalb nicht zu Hause sei . Nie¬
mand fand darin etwas außergewöhnliches , bis
heute morgen die Schreckensnachricht den Ort durch¬
eilte , der Hauptlehrer Wagner habE in Mühlhau¬
sen a . d . E . seine Familie und eine Anzahl anderer
Menschen erschossen . Man wollte erst dieser Hiobs¬
post keinen Glauben beimessen, aber schließlich muß¬
ten die Mitbewohner des Hauses doch daran glau¬
ben und sie fanden einen kleinen Trost für ihrck
Aufregung darin , daß die Tat wenigstens nicht
in Degerloch geschehen war . Um 10 Uhr aber kam
die Untersuchungsbehörde , erbrach die Glastüre zur
Wagnerschen Wohnung und fand in zwei Zimmern
die Leichen der Frau Wagner und ihrer 4 Kinder,
die alle in ihren Vettern lagen und die durch Er¬
stechen getötet worden waren . Die Betten waren
blutig und auf dem Boden waren große Flecken
von geronnenem Blut , aber sonst war die ganze
Haushaltung in bester Ordnung . Der Hauptlehrer
Wagner hatte also, bevor er die Untat in Mühl¬
hausen verübte , seine ganze Familie in der Nacht
von Mittwoch auf Donnerstag getötet . ( Gestern
wollen ihn noch einige Degerlocher gesehen haben,
als er allein nnd in Gedanken versunken im Walde
spazieren ging , ob das aber in der Tat »zntrifft,
konnte nicht zweifelsfrei festgestellt werden . Die
Erklärung der

Beweggründe zur Tat
dürfte wohl niemals möglich sein , denn die To¬
ten in Degerloch , die ' außer dem Mörder allein
um das Geheimnis wissen könnten , sind für immer

stumm und vom Mörder selbst wird man die Er¬
klärung auch nicht bekommen. Möglich ist nur,
aus der Persönlichkeit des Wagner selbst und aus
seinem Wesen einige Schlüsse zu ziehen . Als le¬
diger Lehrer war Wagner in Heslach angeshel

'lt
und bei seiner Verheiratung , die vor 12 Jahren
erfolgte , kam er in einen kleinen Ort 'bei Blau¬
beuren . Von dort aus wurde er dann im Mai vori¬
gen Jahres an die Volksschule nach Degerloch ver¬
setzt , wo er die Klasse 6 a im alten SchnlhauÄ
zu leiten hatte . Seine Schüler hatten ihn sehr gerne,
ja es bestand sogar ein herzliches Verhältnis zwi¬
schen ihnen und ihrem Lehrer . Nur wenn der Leh¬
rer in Zorn geriet , konnte er streng werden und
er hat vor nicht *sehr langer Zeit einem lügen¬
haften Knaben , der sich gegen eine Züchtigung
wehrte , bedeutende Mißhandlungen beigebracht.
Was die Schüler aber nicht als besonders achtungs¬
gebietend ansahen , war der Umstand , daß der
Hauptlehrer während der Schulzeit des öfteren Bier
trank und daß sie auch sonst sahen , wie er viel!
in Wirtshäusern verkehrte . Zur Begehung der Tat
kaufte er sich zwei Browningpistolen und eine
große Anzahl von Patronen , was zusammen doch
immerhin eine Ausgabe von etwa 100 Mt . be¬
deutet . Daß Wagner in den Verhältnissen , in de¬
nen er lebte, nicht einfach über hundert Mark ver¬
fügen konnte, sondern daß er sich erst besinnen
mußte , wie das Geld zu beschaffen sei und daß
er dabei auch gewiß gewußt hat , zu welchem Zweck
er den Betrag benötige , liegt auf der Hand . Ueb-
rigens erhielt auch der Rektor der Degerlocher
Volksschule vor einiger Zeit einen Brief von Wag¬
ner , in dem ihm dieser mitteilte , daß ihm dasl
Schulhalten zuwider sei. .

Tie Leichen der Familienangehörigen Wagners'
sind in die Leichenhalle des Pragfriedhofs überge¬
führt worden . An die im selben Hause, in der
Friedrichstraße in Degerloch wohnende Nealleh-
rerswitwe Stepper hat er eine Postkarte folgenden
Inhalts gerichtet : „ Ich bitte um Verzeihung , ob¬
wohl ich weiß, daß es keinen Wert hat ; es tonnte
nicht anders sein .

" Die grauenvolle Tat an Frau
und Kindern hat er mit einem Rasiermesser be¬
gangen.

In Mühlhausen,
wo im Laufe des Tages ein starker Zustrom von
Fremden stattfand, ' hat sich die begreifliche Auf¬
regung immer noch nicht gelegt . Die AbgGbrann-
ten sind zum Teil kleine Bauern , deren Hab und
Gut nicht genügend versichert ist . Nach den jetzt
vorliegenden Berichten hat er die Tat nicht mit
Armeerevolvern begangen , sondern mit Repidier-
pistolen vom Kaliber 7,65 . Außer dem kleinen
Revolver hatte er in seinem Rucksack auch noch
ein Dolchmesser und einen Totschläger . Auch fand
man in seinem Besitz noch 250 Patronen . Von ver¬
schiedenen Seiten wird angegeben , daß er bei seinem
nächtlichen Wüten vermummt war und über dem
Gesicht , einen dichten schwarzen Schleier trug . Der
Polizeidiener ging ihm mit Hilfe des Eisenbahnar¬
beiters energisch zu Leib und brachte ihm mehrere
Säbelhiebe bei . Wäre der Mann mit einer Schuß¬
waffe versehen gewesen, so hätte viel Unglück ver¬
hütet werden können. Wagner hat ca . 80 Schüsse
abgegeben . In Mühlhausen war er auf einem
Fahrrad angekommen, das er samt Rucksack in ein
Kornfeld geworfen hatte . Heute nachmittag wurde
er von mehreren Gendarmen nach Vaihingen ver¬
bracht . Leider sind zwei der von Wagner Verletz¬
ten inzwischen gestorben, svdaß die Zahl seiner
Opfer nunmehr 15 beträgt . Man hofft , daß die
übrigen Verletzten mit dem Leben davonkommen.

Der Mörder Wagner.
Wagner stammt aus Eglosheim bei Ludwigs-

bnrg . Er ist , der Sohn bäuerlicher Eltern , ge¬
boren 1874 . Seine Frau , die Tochter des Adler-
Wirts in Mühlhausen , ist eine geborene Anna
Schlecht. Seit etwa mehr als zwei Jahren ist er
in Degerloch tätig , nachdem er zuvor ,8 Jahive
lang i« Radelstetten angestellt war . Die bisherige



Vernehmung machte nicht den Eindruck , als ob er
geistesgestört sei . Die Tat scheint er von langer
Hand vorbereitet zu haben . Bei der Durchsuchung
der Kleider des Lehrers Wagner wurde in dessen
Rucksack ein Schriftstück gefunden , das Sin 6 Jahre
altes Datum trägt . Das Schriftstück enthält eine
ausführliche Darstellung seiner heute nacht verüb¬
ten Untaten . Außerdem war in dem Rucksack ein
dritter kleinkalibriger Revolver , mit dem er etwaige
weitere Angreifer sich fernzuhalten gedachte . Seine
Verletzungen sind nicht lebensgefährlich , er hat am
Kopf nur starke Hautschürfungen und eine tüchtige
Schramme von einem Säbethieb des Polizeidieners.
Zu der Gerichtskommission , die ihn im Armenhause
vernehmen wollte , sagte er , er gebe keine Ant¬
wort , man solle ihn zuerst ins Krankenhaus schaf¬
fen , wo er dann Auskunft geben werde . Er wolle
unbedingt ins Krankenhaus , denn er habe es , trotz
seiner Taten , nicht nötig , sich hier durch die
starke Zugluft eiue Krankheit zu Hollen,
auch sei er schon einmal Ohrenleidend gewesen und
diese Krankheit könne wiederkommen . Ueber den
Mörder wird weiter gemeldet:

Wagner wurde bei seiner Ueberwättigung
am linken Arm so schwer verletzt , daß ihm dieser
im Krankenhaus in Vaihingen , wohin er aus dem
Armenhaus in Mühlhausen verbracht worden war,
abgenommen werden mußte . Die Gerichtskom¬
mission hat Wagner für geistig normal erklärt . Er
macht überhaupt nicht den Eindruck eines Geistes¬
gestörten . Im Krankenhaus verlangte er Essen und
Awar Braten mit Schwarzbrot . Bei allen Vernehm¬
ungsversuchen erklärt er , nichts aussagen zu wollen
und wies darauf hin , daß er alles , was mit der
Tat im Zusammenhang stehe, ' schriftlich niedergelegt
habe . Etwaige Lücken werde er selbst schriftlich
enthüllen . Der Grund der Tat wird in mißlichen
Familienverhältnissen gesucht . Wagner soll sich in
seiner Ehe nicht besonders glücklich gefühlt haben.
Aus Großsachsenheim hat er an die Redaktion des
„Neuen Tagblatts " in Stuttgart einen Brief gerich¬
tet , in dem er die Absicht der Tat kundgibt . An
einen Schwager in Mannheim hat er einen Brief
ähnlichen Inhalts gerichtet.

Landesnachrichken.
Mtenrtels , « September 1813.

* Unsere Ulmer Feriengäste haben bis jetzt mit
der Witterung wenig Glück gehabt und mußten
auf die geplanten Ausflüge zunächst verzichten.
Trotzdem fühlen sie sich hier recht wohl und mor¬
gen Sonntag werden sie uns im Anschluß an den
.Vormittagsgottesdienst mit einem musikalischen Ge¬
nuß in der Stadtkirche erfreuen , auf den auch an
dieser Stelle hingewiesen sei.

* Freudenstadt , 5 . Sept . In der gestrigen Sitz¬
ung der bürgerlichen Kollegien wurde der Bau
einer Hochdruckwasserleitung für das untere Chri¬
stophstal ( Schiff! im Betrag von 12 000 Mk . und
der Bau einer elektrischen Hochspannkeitung da¬
selbst ( 6500 Mk . ) beschlossen . Außerdem wurde der
Bau einer Verbindungsstraße zwischen Stadtbahn¬
hof und Jgelsbergerstraße ( 13 000 Mk . ) beschlossen.

1s Rottweil , 5 . Sept . (Bahnbau . ) Die Bahn¬
bausektion Balingen , die seit 1 . Juli sich hier nie¬
dergelassen hat , wurde durch einige Techniker ver¬
stärkt . Ihre vorzüglichste Aufgabe ist neben Er¬

bauung der Strecke Schömberg —Rottweil die Erstel¬
lung eines zweiten Gleises von Horb nach Rott¬
weil , von dem nun die Strecke Talhausen —Rott¬
weil in Angriff genommen wurde . Die Verbind¬
ungsbahn Balingen — Rottweil wird in 5 Jahren
vollendet sein.

ss Ebingen , 5. Sept . ( Ein Hundertjähri¬
ger . ^ . Es war bekanntlich geplant , den Wagner-
Martin Sämann , der am 18 . Oktober 1813 , am
Tage der Völkerschlacht bei Leipzig geboren wurde,
zu der Jahrhundertfeier nach Leipzig zu entsenden.
Wegen Unwohlseins mußte er , wie jetzt bekannt
wird , den Plan seiner Reise aufgeben . - Er hofft
aber , bis zu seinem hundertsten Geburtstag , am
18 . Okt . , wieder soweit hergestellt zu sein , mm
diesen Tag in seinem Heimatsort festlich begehen
zu können.

ss Stuttgart , 5 . Sept . (Stuttgarter Mu¬
sik - Pädagogium . ) Am 1 . Oktober wird unter
dieser Benennung von Oskar Schröter . Angelo Kes-
sissoglu , Grogor von Akimoff und Josef Thssen
eine nene Musikbildungsanstalt in Stuttgart im
„Württemberger Haus " Königsstraße 35 eröffnet.

1s Stuttgart , 5 . Sept . (Unterbilanz . ) Die
Automobilverbindung Degerloch -Echterdingen - Wal¬
denbuch -Tübingen schließt sein Betriebsjahr mit
einem Abmangel von ungefähr 9100 Mk . ab . Davon
hat die Amtskorporation Stuttgart Amt einen Bei¬
trag von 3500 Mk . zu leisten . Von dem Rest¬
betrag von ungefähr 8750 Mk . bezahlt die Post¬
verwaltung 50 Prozent mit ungefähr 4375 Mk . Den
Rest haben die Verbandsgemeindsn mit Stuttgart
und Tübingen zu decken . Vom 1 . Oktober ab wird
der Staat den Betrieb , der in seinen ersten Jahren
stets einen Ueberschuß aufzuweisen hatte , überneh¬
men .

^
is Göppingen , 5. Sevt . (Geldaufnahme

der Stadtgemeinde bei Privaten . ) > Die
Stadtgemeinde benötigt zur Bezahlung einer Schuld
für den Bahnbau Göppingen — Gmünd ein Dar¬
lehen von 180000 — 200000 Mk . Eine Stuttgarter
Bank bot das Geld zu 4 eindrittel Prozent bei
1 Prozent Provision nach 10 Jahren halbjährlich
kündbar an . Der Gemeinderat hielt es für aus¬
geschlossen , ein derartiges -Angebot annehmen zu
können , zu dem sich bereits Private gemeldet ha¬
ben , die einen bestimmten Betrag zu 4 einhalib
Prozent nach 2 Jahren kündbar anbieten . Der Ge¬
meinderat beschloß daher , nach dem Vorgehen von
Ulm und Eberbach den Weg in die Oeffentlichkeit
zu nemhen und Private bis zum 1 . April n . I.
zu Geldangeboten aufzufordern . Die Höhe der auf
diese Weise zu beschaffenden Anleihe wurde auf
250 000 Mk . festgesetzt. Angebote wurden von
2000 Mk . ab schon jetzt angenommen bei 4 einhalb¬
prozentiger Verzinsung und Kündigung nach 2 - 3
Jahren.

ss Oehringen , 5 . Sept . Die Hühnerjagd,
die jetzt eifrig betrieben wird , liefert in hiesiger Ge¬
gend gute Ergebnisse : die Völker sind stark und im
Wachstum gut voran . So weit sich übersehen läßt,
scheint auch Meister Lampe noch nicht zum Zwei¬
kindersystem übergegangen zu sein , denn von seiner
Sippe sind die Felder ordentlich belebt und es er¬
öffnen sich für den Oktober angenehme Aussichten
für die Jäger und für die Küche.

ss Sontheim a . Br ., OA . Heidenheim , 5 . Sept.
(Sturz aus dem Fenster . ) Ein gräßlicher Un¬
glücksfall hat sich vorgestern nacht in dem benach¬

barten bayerischen Orte Echenbronn ereignet . Pfar¬
rer Leidl war nachts gegen 11 Uhr , als sich seine
Schwester zu Bett legte , mit Lesen beschäftigt . Zwi¬
schen 11 und 12 Uhr wurde sie durch die Haus¬
glocke geweckt. Als sie zum Fenster hinunter sah,
lag ihr Bruder vor dem Pfarrhof auf der Treppe.
Er war auf die Straße hinuntergestürzt , wobei ihm
ein Fuß gebrochen und der andere am Fußgelenk
zersplittert wurde , so daß die Beinsplitter durch
die Fleischteile herausragten . Der Pfarrer scheint
in schlaftrunkenem Zustande aus Hem Fenster ge¬
stürzt zu sein . Der Fall wurde weder von seiner
Schwester noch von den Nachbarn gehört , so daß Her
Verunglückte in hilflosem Zustande eine ziemliche
Strecke kriechen mußte , um den Glockenzug errei¬
chen zu können . >

ssCrailsheim , 5 . Sept. (Einweihung. ) Ge¬
stern fand in Unterdeufstetten unter Beteiligung
der ganzen Gemeinde die Einweihung des von Bau¬
rat Knoblauch erbauten neuen Schulhauses statt.

ssUlm , 5 . Sept . (Schreiner - Fach schule.)
Eine Süddeutsche Schreinerfachschule soll hier er¬
richtet werden , die als eine Privatlehranstalt den
Zweck verfolgt , strebsame Kunst -, Möbel - und Bau¬
schreiner , Holzschnitzer , Tapezierer und Treppen-
baner theoretisch und zeichnerisch in allen Sparten
der Branche für das spätere Berufsleben auszu¬
bilden.

ss Friedrichshasen , 5 . Sept . (Luftschiff¬
fahrt . ) Das Marineluftschiff L . 2 (L . Z . 18 ) ist
nunmehr vollständig fertiggestellt , sodaß heute be¬
reits mit dem Füllen begonnen werden kann . Der
erste Aufstieg dieses Schiffes , das hinsichtlich der
Größe und Leistungsfähigkeit sämtliche bisherigen
Luftschiffe übertrifft , steht unmittelbar bevor.

* Allerlei . In Berghülen stürzte Schmied¬
meister Schöll vom Garbenwagen , wobei ihm ein
abgebrochener Stiel durch den Leib drang , so daß
er schwere Verletzungen davontrug , die bald zum
Tode führten . — In Ebers b ach a . F . brach
nachts in dem Gasthaus und Metzgerei zurr Löwen
Feuer aus . Der Dachstuhl und der 2 . Stock , so¬
wie die reichlich mit Erntevorräten angefüllts
Scheuer fielen dem Brande zum Opfer . — Einem
in Heilbr onn verbreiteten Gerücht zufolge hat
sich der flüchtige Stadtpfleger Burger in
Hamburg erschossen . Eine amtliche Bestätigung , der
Nachricht steht noch aus -. — ) Ju Endersbach OA.
Waiblingen wurde der 27 Jahre alte ledige Sohn
des Lammwirts Reichle von dem 23 Jahre alten,
an der Landeswasserversorgung beschäftigten Arbeiter
Feeser ans Sternenfels durch 3 Messerstiche schwer
verletzt . - In Neu Hausen a . F . wollte der 29
Jahre alte verheiratete Gipser Alois Schalter von
dort zum erstenmal auf dem Rad nach Stuttgart
zur Arbeit fahren , er verlor am Eingang des Ortes
Scharnhausen die Herrschaft über fein Rad und fuhr
geraden Wegs auf ein Eckhaus mit voller Wucht auf.
Er erhielt starke Verletzungen im Gesicht und brach
das Schlüsselbein zweimal.

Zur Hochzeit des ' Exkönigs Manuel)
ss Sigmaringen , 5 . Sept . (H o ch ze itsge-

schenke . ,! Das Ergebnis der Hochzeitsgeschenke,
die das Land Potugal seinem früheren König be¬
stimmte , hat die Erwartungen bei weitem über¬
troffen . Nach dem Willen des Königs soll jedoch
der größte Teil der Geschenke zur Unterstützung
der aus dem Gefängnis entlassenen Anhänger der
rohalistischen Bewegung dienen . Das Geschenk der

Ter Holzknecht als « Seminarist Die Grazer
„ Tagespost " schreibt : Aus dem Wald kommt das
knorrige , zähe Holz . Aus dem Wald tritt zuweilen
ein Mensch voll Ursprünglichkeit und Eigenart in
unsere Mitte . So erschien Heuer , als die Auf¬
nahmeprüfungen an der Lehrerbildungsl-
anstalt begannen , plötzlich ein Holzknecht vor
den Professoren , eine Gestalt wie aus Roseggers
Waldgeschichten , und sagte : „Bitt gar schön, tuats
mi prüfen !" „Was sind Sie ?" „Holzknecht halt .

"
So war es in der Tat . Ein Holzknecht , der seine
ganze freie Zeit darauf verwendete , zu studieren,
der mitten in der rauhen schweren Arbeit in der
urwaldstillen Palsauergegend neben der Axt das-
Buch nicht vergast Hatte er Urlaub , so sagte er
den Seinen , er gehe Wallfahrten nach Mariazell.
Tatsächlich wallfahrtete er in den Tempel des
Wissens . Nun hat er die Prüfung zum Erstau¬
nen der Professoren sehr gut bestanden : im Herbst
wird er endgültig Platz auf der Schulbank nehmen.

§ Ter Damengruß durch Hutabuehuren . Das!
anmutige Neigen des Hauptes , mit dem die Damen
zu grüßen pflegen , und wodurch sie sich reizvoll
von den Herren und Rittern unterscheiden , geht an¬
geblich seinem Ende entgegen . Wie man aus New-
york mitteilt , werden wir in Zukunft nur noch
einige wenige ältere Damen erblicken , die sich im
Gruß von den Herren der Schöpfung unterscheiden.
Denn die fortschrittlichen Frauen , die allenthalben
Gleichberechtigung mit den Männern verlangen , wol¬
len auch das Recht haben , die Herren der Schöpf¬
ung auf der Straße durch Hutabnehmen grüßen zu
dürfen . Natürlich sind es die radikalsten unter al-

' Buntes Feuilleton.

Sonntags -Gedanken.

Aufwärts!
Ueber allen anderen Tugenden steht eins : das

beständige Streben nach oben , das Ringen mit sich
selbst, das unersättliche Verlangen nach größerer
Reinheit , Weisheit , Güte und Liebe . Goethe.

*

Zwei Augen hat die Seel:
eins schauet in die Zeit,
das andere richtet sich

' hin in die Ewigkeit.
Angelus Silesius.

*

Wir befinden uns auf einer schiefen Ebene -.
Das zeigt uns nicht nur unser Gewissen , das of¬
fenbart sich in den deutlichsten Zeichen jedem , der
wicht ein wollend Blinder ist . Es mußte ein tie¬
feres Atemholen in Ewigkeitsluft über unser Volk
kommen , eine starke Rückkehr zu Gotr ! Das
deutsche Volk muß sich einigen in einer gewaltigen
anhaltenden Aufwärtsbewegung zu Gott auf allen
Gebieten und in allen Schichten!

Schönaich -Carolath.

Vermischtes.
8 Eine neue kriminalistische Erkennungsmethode.

In der Kriminalistik ist die Kunst , die Identität
von Menschen mit Sicherheit fsstzustellen , zwar schon
zu hoher Vollkommenheit gediehen , immerhin kön¬
nen die Erkennungsmittel garnicbt genug verfeinert
und vermehrt werden . Der neueste Fortschritt auf
diesem Gebiete ist ein Verfahren , das von dem
Anatomen Dr . Locard in den „ Archiven für kri¬
minelle Anthropologie " als Poroskopie bezeichnet
wird . Dieser Gelehrte hat schon früher darauf auf¬
merksam gemacht , daß man bei Fingerabdrücken,
wenn die Hautfurchen keine klare Entscheidung geben,
auf die Verteilung der Hautporen gehen könnet
Dis Poren sind , wie man weiß , die winzigen Oeff-
nungen , durch die sich die Schweißabsonderung
vollzieht . Sie sind in ungeheuerer Zahl vorhan¬
den und so unregelmäßig verteilt , daß ihre Zahl
und Grupp . eru . . ,̂ auf ein und derselben Stelle
ganz sicher nicht bei zwei Menschen gleich ist . Dr.
Locard will nun auch weiterhin diese Hautporen
in Verbindung mit den Fingerabdrücken zur Iden¬
tifizierung benutzen . Sie können besonders Reicht
5 mtbar gemacht werden , indem man ein angeräu-
chertes . Glas benutzt , auf dem sie als ein schwar¬
zer Punkt auf weißem Grund erscheinen . Es kann
angenommen werden , daß wenigstens drei von
ihnen in gleicher Lage sich nicht bei zwei verschie¬
denen Personen vorfinden können . Selbstverständlich
müssen bei dieser Untersuchung Vergrößerungen an¬
gewandt werden , und zwar bis zum 45fachen Durch¬
messer der Poren.



Stadt Lissabon „an ihren König" wie es in der
Aufschrift heißt , stellte eine aus reinem Silber
getriebene , auf silbernen Wogen ruhende Fregatte im
Wert von 80000 Ml . dar . Von den Bauern der
Provinz Minho erhielt die Braut des Königs ein
vollständiges Kostüm nach der Tracht der dortigen
Bäuerinnen . Das Geschenk der Stadt Oporto be¬
steht aus einem goldenen Juwelkasten , auf dessen
Deckel die verschlungenen Wappen von Braganza
und Hohenzollern -Sigmaringen in Emailearbeit an¬
gebracht sind.

1s Paris , 5 . Sept . Wie die „Agence Havas"
aus Oporto erfährt , sind zahlreiche an König Ma¬
nuel aus Anlaß seiner Vermählung gerichtete Glück¬
wunschtelegramme zurückgehalten worden.

Ausland.
1s London , 5 . Sept . Das Reutersche Bureau

erfährt aus Tokio, daß das japanische Ministerium
des Aeußern nicht beabsichtige , wegen der Tötung
mehrerer Japaner durch Soldaten der Regierungs¬
truppen in Nanking sofort Schritte zu unternehmen,
sondern , daß es erst ergänzende Berichte abwarten
will . In jedem Fall wird der erste Schritt auf di¬
plomatischem Wege erfolgen.

1s Petersburg , 5 . Sept . Der schwedische Leut¬
nant Essen , der am 15 . August in Duderhof ver¬
haftet wurde , da er mährend der Manöver Epi¬
soden photographierte , ist in das Untersuchungsge¬
fängnis gebracht worden . Es wurde gegen ihn An¬
klage nach Artikel 112 des Strafgesetzbuches er¬
hoben, der die Verfertigung von Zeichnungen be¬
festigter Gebiete betrifft . Unter derselben Anklage
steht eine russische Untertanin , die Tochter der
Hauswirtin des Leutnants Essen , die in der Mobi¬
lisationsabteilung der Moskauer Eisenbahn ange¬
stellt ist.

Die interparlamentarische Konferenz.
1s Haag, 5 . Sept . In der heutigen Schlußsitz¬

ung der interparlamentarischen Konferenz wurde
eine Resolution angenommen , die ein Zusammen¬
arbeiten der Interparlamentarischen Union mit
jenen Vereinigungen befürwortet , die sich die Aus¬
dehnung des internationalen Rechts und die För¬
derung der guten Beziehungen zwischen den ein¬
zelnen Nationen zum Ziel gesetzt haben . Tie Kon¬
ferenz wiederholt den Wunsch der früheren Kon¬
ferenzen , daß die Regierungen endlich ohne Verzug
die 3 . Friedenskonferenz vorbereiten möchten. Auf
Vorschlag des Präsidenten der Union , Lord Wear-
dale , werden sich die österreichische und die rumä¬
nische Gruppe den offiziösen Schritten des Exekutiv¬
komitees anschließen, um die italienische Gruppe
wieder zum Eintritt in die Union zu bewegen.
Sodann nahm die Konferenz eine Resolution Rosz-
kowski (Oesterreich) und Lahovary (Rumänien ) an,
wonach die Regierungen aufgefordert werden sollen,
auf die Tagesordnung der 3 . Friedenskonferenz
die Frage zu setzen , wie man am besten Verletz -,
ungen des Völkerrechts , wie sie im letzten Kriege
vorgekommen seien , Vorbeugen könne . Die nächste
Konferenz wird in Stockholm zusammentreten . An
Stelle der Minister D ' Estournellos ' und Lord Weor-
dale wurden Houzeau -Delahaire (Belgien ) und Ple-
ner (Oesterreich) in das Exekutivkomitee gewählt . I

len Frauenrechtlerinnen , die das beanspruchen , jene
Gattung von Frauen , die in ihrem Aeußeren immer
mehr und mehr dem Manne ähnlich werden will.
Den Grund zu dieser Forderung müssen wir in den
Gerichtssälen Amerikas suchen . In Newyork gibt
es nämlich bereits eine ziemliche Anzahl weiblicher
Rechtsanwälte , die gleich ihren männlichen Kol¬
legen die Verteidigung bei Gericht vornehmen.
Diese Damen behielten natürlich ihre Hüte auf,
auch dann , wenn der oberste Gerichtshof den Saal
betrat . 'Nun fordert aber der Respekt vor dem
Gesetz, daß jedermann sein Haupt vor den Rich¬
tern und dem obersten Gerichtshof entblöße . Die
Männlichen Anwälte taten es natürlich , sie ver¬
langten aber kürzlich , daß die weiblichen Anwälte
in dieser Beziehung ihnen gegenüber kein Vorrecht
haben dürfen . So hat der Palizeichef von Newyork
befohlen, daß auch die weiblichen Anwälte sich im
Gerichtshof und dem Gerichtsgebäude der Kopfbe¬
deckung entledigen . Was innerhalb des Forums
des Berichtes recht ist , so meinen die radikalen
Frauenrechtlerinnen , ist auf der Straße billig . Sie,
die ja doch nur die einfachste Art der Kopfbedeckung
wählen und aus praktischen Gründen kurzes Haar
Gagen , können leicht dafür eintreten , daß die Da¬
men durch Abnehmen des Hutes gleich den Herren
grüßen sollen. Der andere Teil der Frauen , der
noch eitel ist , und der bei aller Intelligenz und al¬
lem Fortschritt dem Männlichen Geschlecht doch noch
gefallen will , wird sich dagegen wohl ganz ener¬
gisch sträuben.

Ein neuer Frauenrocktyp . Aus London wird be¬
richtet : Eine halbe Stunde lang stockte heute in

Vom Balkan.
Tie Demobilisierung Serbiens beendet,

st Belgrad, 5. Sept . Die Demobilisierung wird
morgen beendet werden . Am Montag wird auf allen
Linien der fahrplanmäßige Eisenbahnverkehr wie¬
der ausgenommen werden . Die Regierung hat das
Verbot der Futter - und Getreideausfuhr Aufgehoben

Die Türkei und Bulgarien,
st Konstantinopel, 5 . Sept . General Sawow

hat in einer Unterredung erklärt , Bulgarien werde
der Türkei Adrianopel belassen, wenn es dafür an¬
dere Punkte in derselben Gegend erhielte , aber es
beanspruche Kirkkilisse , das in der türkischen Note
vom 19. Juli nicht erwähnt worden sei.

Bestellungen auf unsere Zeitung

„Ans den Laritren"
werden fortgesetzt für den Monat September

entgegengenommen

Bestellungen aus unser Blatt werden
von allen Postanstalte «, Postboten «.
Agenten unserer Zeitung , sowie von
der Expedition entgegengenomme«.

*

3n keiner Familie sollte unsere Zeitung
sehlen!

Von Nah und Fern.
Der „süße" Sarg . An der bayerisch-schweize«-

rischen Grenze kam es zu einem grotesken Zwischen¬
fall . Ein düsterer Leichenzug bewegte sich auf der
Grenzstraße . Den deutschen Zollwächtern war es
ausgefallen , daß neuerdings merkwürdig viele tote
Schweizer auf deutschem Gebiet begraben wurden.
Sie hielten den Zug an , und der Sarg wurde ge¬
öffnet . Statt einer Leiche fanden sich einige Zentner
Saccharin darin . Auch die „trauernden Hinter¬
bliebenen" wurden durchsucht, und da jeder von
ihnen lzollpflichtige Waren in den Kleidern mit
sich trug , wurde der ganze Schmuggker -Leichenzugj
festgenommen und hinter Schloß und Riegel gesetzt.

Ueberfall im Zuge. In einem Abteil zweiter
Klasse des von Hamm kurz nach 2 Uhr in Münster
eintreffenden Zuges fand man die Frau eilPs Chauf¬
feurs aus Dortmund besinnungslos auf . Als sie
durch einen schnell herbeigerufenen Arzt wieder zur
Besinnung gebracht worden war , gab sie an , daß
während der Fahrt plötzlich die Wagentür " von
außen geöffnet wurde . Ein unbekannter Mann sei
eingedrungen , habe sie l sogleich angegriffen , und
am Halse derart gewürgt , udaß sie besinnungslos
geworden sei. Danach wisse sie nicht, was weiter
geschehen sei. Sie vermisse aber ihr Handtaschen
mit 25 Mark Inhalt . Die Frau wurde zum Kran¬
kenhaus gebracht. lVom Täter hat man keine Spur

der belebten Regent Street der ganze Verkehr, da
eine gewaltige Volksmenge die ganze Straße besetzt
hielt , um unter Geheul und Hurrarufen eine Dame
zu betrachten , die , als wenn sie das alles nicht in¬
teressierte , ruhig ihres Weges ging und sich um
das Aufsehen, das sie erregte , nicht zu kümmern
schien . Die Dame trug einen fabelhaft engen Rock
von schwarzer Seide , der jan der Seite vom Gür¬
tel bis zum Knie offen war und ein ganzes Ge-
woge von Spitzen und Bändern sehen ließ, Dazu
trug die kühne Neuerin scharlachrote Strümpfe
und goldfarbene Schuhe und einen ungeheuren
rahmfarbenen Hut mit einem Gewirr von hochroten
Rosen . Da die Verkehrsstörung zuletzt bedrohlich
wurde , mußte schließlich die Polizei einschreiten:
sie tat das in höflichster Weise , indem sie die
wagemutige Dame ersuchte , sich in einen Wagen zu
setzen und nach Hause zu fahren.

Am Roseustranch.
Pflegt auf schattigem Gelände
Wackrer Knabe füll der Ruh,
Wirft ein Rosenstrauch behende
Ihm ein duft'ges Röschen zu.
Und der Knabe schaut die Blüte,
Blickt den Strauch verwundert an:
„Ehren will ich deine Güte,
Doch du hast nicht klug getan.

Wenn ich soll mein Röschen schätzen.
Wähl ' ich besser selber aus,
Mag der Dorn die Hand verletzen,
Stolzer nur trag ' ich's nach Haus.

„Tom großen deutschen Kaiser." Eine Amerika¬
nerin warf am Sedantage in Berlin dem Kaiser,
der von der Parade zurückkehrte , einen großen Blu¬
menstrauß entgegen , der in einem kleinen Briefchen
die Widmung enthielt : „Dem großen deutschen
Kaiser"

. Das war ja sehr hübsch von der Miß,
hinderte aber nicht, daß sie von einem Schutzmann
ausgeschrieben wurde . Durch derartige Wurfgeschosse
können Pferde scheu gemacht werden und kann son¬
stiges Unheil angerichtet werden.

Tie Morde in Berlin nehmen fortgesetzt zu.
In letzter Zeit ereignete sich dort alle 4 Tage ein
Mord . Gestern wurde die Besitzerin des Augusta-
bades in der Köpenickerstraße, Witwe Reinsch , von
ihrem Bademeister Auer erschossen . Der Mörder
flüchtete und konnte bisher noch nicht ergriffen
werden.

Ausweisung aus den Reichslanden. Die Regier¬
ung von Elsaß-Lothringen hat dem General a . Di.
Didio und dem früheren französischen Geniekapitän
Woelffel die Aufenthaltserlaubnis in den Reichs-
lauden verweigert . Die beiden Offiziere sind an¬
geblich Elsässer von Geburt . Woelffel soll umfang¬
reiche Güter in Elsaß-Lothringen , wo er bis jetzt
altjährlich einige Zeit verbrachte , besitzen.

Einem schönen Brauch huldigen die in Dijon
in Frankreich studierenden Deutschen. Alljährlich
ziehen sie, auch wenn die Schar oft klein ist,
hinaus zum Denkmal der Ebene von Pouilly , um
den in den Kämpfen bei Dijon 1871 gefallenen
Volksgenossen eine Ehrung , zu erweisen . Diesmal
waren es an die dreißig , die sich zu der schlich¬
ten Gedenkfeier einfanden . Eine kurze, markige'
Ansprache, deren Gelöbnis ein dreifaches Hurra be¬
kräftigte , rief den Teilnehmern die große ge¬
schichtliche Erinnerung ins Gedächtnis . Zur äuße¬
ren Ehrung der Toten wurde ein Kranz nieder¬
gelegt mit der Aufschrift : „Den deutschen Helden
von 1870— 71 . Die deutschen Studierenden der
Universität Dijon , September 1913 .

" Schweigend
achteten die Einheimischen diese vaterländische
Kundgebung.

Eine Erinnerung. In Nantes starb, 68 Jahre
alt , der Pensionierte Forstbeamte Alexander Gautier,
der im Jahre 1870 dem 12. berittenen Jäger -Rej-
giment als Unteroffizier angehörte . Es gelang Gau¬
tier und seinen Leuten in den ersten Tagen des>
Krieges jene deutsche Patrouille gefangen zu neh¬
men , welche der damalige Dragonerleutnant G r a f
Zeppelin, der heutige Luftschisferbauer , komman¬
dierte und bei der dieser dank der Geschwindig¬
keit seines Pferdes entrinnen konnte.

Ein Streik der Hausfrauen . Eine eigenartige
Idee haben die Frauen des Staates Wisconsin aus¬
geheckt. Da die Vertretung des Staates ihren An¬
trag , in dem Schiedsgericht für Arbeiterfragen Siß
und Stimme zu erhalten , -abgelehnt hat , drohen
sie mit einem Haushaltungsgeneralstreik . Sie er¬
klären , daß sie weder waschen und kochen, noch über¬
haupt irgendeine häusliche Arbeit verrichten wollein,
bis ihre Forderung erfüllt ist . Die Newyork Times
bemerkt etwas boshaft dazu : „Es scheint in Ame¬
rika wirklich noch Frauen zu geben , die trotz allem
noch Zeit finden , sich mit Häuslichen Arbeiten zu
beschäftigen.

"

Literarisches.
Deutsch -Südwestafrika . Land und Leute . Eine Hei¬

maturkunde für Deutschlands Jugend und Volk.
Im Aufträge des Kaiserlichen Gouvernements von
Deutsch -Südwestafrika . Herausgegeben von Bern¬
hard Voigt , Kaiserl . Schulinspektor in Windhuk.
Reich illustriert . Geheftet Mk . 2 . 50, sein gebun¬
den Mk. 3 . — Zu beziehen durch die W . Rieker-
sche Buchhandlung , Altensteig,

Was ist Mode ? Auf diese Frage gibt das so¬
eben für Herbst und Winter erschienene „Favorit-
Moden -Album " der Internationalen Schnittmanu¬
faktur , Dresden , erschöpfenden Bescheid . Es muß
eine Freude für Frauen sein , ihre Staatsangelegen¬
heiten in so reicher, übersichtlicher und anspre¬
chender Weise wie in diesem beliebten Modenbuch
behandelt zu sehen . Es bietet sorgfältig gewählte
Modelle für jeden Bedarf und auch die wirtschaft¬
liche Seite , die Toiletten -Aufwendungen in ange¬
messenen Grenzen zu halten , ist dabei berücksich¬
tigt . Das „Favorit -Moden-Album " darf als die
billigste und praktischste Modenzeitung angesprochen
werden , die zugleich den Vorteil bietet , alles nach
den anerkannt vorzüglichen Favorit -Schnitten be¬
quem und preiswert nachschneidern zu können. Zu
beziehen ist das „Favorit -Moden-Album " zum
Preise von nur 60 Pfg . von der W . Meller 'schetn
Buchhandlung , Altensteig.

WoraussichtliHes Wetter
am Sonntag , den 7 . September : Meist trüb , nur wenig

Regen, mäßig kühl.

Brrmrtwortücher Redakteur: L « d « tg Lauk.
Druck ruck Brrlag der W. Rieker 'schen Buchdrucker«», Alteusteis.
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iS. KU MWg
empfiehlt-

Is . Jucker
Waghäusler , Frankenthaler

und Heilbrouner
zu billigsten Tagespreisen

Heiness MoftertrM
Qualität „ Extra"

in Flaschen zu 50 und 100 Ltr.
L M . 1 . 50 und M . 3 .—

und Konservegläser zu 150 Ltr.
L M . 4 —

BreiWner Mstnnsntz
in Konservegläsern zu 100 und
150 Ltr . L M . 3 — u . M . 4 .—

öchkMs Moslsnbstanzen
in Konservegläsern zu 100 und

150 Ltr . 4 M . 3 .— u . M . 4 .—

Hemes CoriniheM
in Kannen-zu 100 Ltr . ü M . 8 .50

(nur durch lauwarmes Wasser zu
verdünnen, ohne jeden weiteren
Zusatz) .

Oroüe XvueillKällKe
in Loslüinslokken, Lleiüsr - u. klnsenslokken

einkack bis keinsl reirnvoiie per Meier von 95 pkenniA bis Mark 7.—

Sckirrns V> Oürtel s lascdsn

Keinkoiä Haver.

MMen Sie esnicht!
Lrlmanv L Mmv . Tuchfabrik

Spremberg, Postfach 7
verkaufen direkt ab Fabrik
Anzugsstoffe, Paletotstoffe,

Joppen-, Hofen- und Westenstoffe,
Damentuche jedes Maß an Private

zu unerreicht billigen Preisen.
— Muster an Jedermann frei. —

Alteusteig.
Ein jüngeres , fleißigesMädchen

180 Mk.
jSdrNck spart man nach
Angaben aus der
Praxis durch „ Selbst¬
schlachtenund, Selbst¬

backen' in Webers transportablen
Laaröfen u. 7 >elschr «iucherapparaten.
Beschreibung und Abblildung gratis
und portofrei von der ersten und
größten Spezialfabrik Deutschlands
Akts« Weber, Ettlingen i . Kaden.
Viele Zeugnisfe üb er lOjähr . Gebrauch.

Ueber F3V0V Stück geliefert.

i^anriwirissöbne
d. Landns Lehranstalt >k. Lehrmolkcrci, Braun-
schweig , durch z-stgcm.Ausbild.gut-Existenji .Abt .X
als Verwalter , Reckmmgss. u . Sekretär , I. Abt . s
als Molkereibeamte » Ausf. Prosp. kastenl. d. Dir.
Xraus - .JiiioJahr .ab.zsvoBesuch .i.Alt.v.lS-zeJ.

Junger Mann kann sich zum

Lharrfferrr
ausbilden . Beruf gleich. Eintritt

das schon gedient hat, wird auf I . sofort oder fväter.
Dkt. gesucht von ^ Slutomo ^rihaus Otter

Frau Privatier W . Rieker . . . Offenburg i . Baden.

Altensteig.
Hochfeines neues

Zaserknst
1 Pfund 13 Pfg.

bei 3 3 Pfund IS Pfg.
ist eingetroffen bei

Chr. Burghar- jr.

Alte » fteig.

Brückenwagen
und Gewichte

Zu sofortigem Eintritt oder bis
18 . September wird aufs Land
(O .-A .Freudenstadt ) zu lt . Familie
einiuallenHausarbeiteubewandertes

Mädchen
ZW " gesucht , welches auch
etwas kochen kann. Jahreslohn
300 Mark , sowie reichliches Trink¬
geld . Bewerberinnen , welche auf
dauernde Stelle reflektieren, wollen
Offerten an die Exped. d . Bl . ein¬
senden oder sich dort melden.

Kirchliche Nachrichten.
- 16 . Tonntag u- Trin . 7 . Sept.
> vorm. ^ » 10 Uhr eoang. Gottes-
! dienst , s > 2 Uhr Christenlehre
! Töchter . 3 Uhr Bibelstunde im
! Saal . Die Wochenbibelstunde statt

am Mittwoch : am Donnerstag
abends 9 Uhr oben.

Lieder für Sonntag : 21 , 109.
Gemeinschaftsstunde am Sonntag

abend fällt aus.

^ ItonsteiA.

Lmpkoblo wsill Imgsr ill

Hüten unü 8
AIÜ 126 I1 s

jsäsr Lrt , kür Horrsn , Luabou unä Xincisr,
in äsn iwus8l.su i?u38ousn uuä Karbon

ln M088«r ^ uswakl
2U billigsten Preisen.

Xsi-I Vslr.gut- MS MttM-
sezeliM. Kk

LM

empfiehlt in großer Auswahl billigst

Pank Beck.
Methodistengemeinde.

Tonntag , 7 . Sepr. 9 ' /s Uh:
Predigt , 10 "

. 4 Uhr Sonntagsschule-
Misi. - Sonntag , 2 UhrJungfrauen¬
verein , abends 8 Uhr Predigt.

Mittwoch , 10 . Sept . Abends 8V->
Uhr Gebetstunde.

l.

I

ilsrl siEler 8M ..
LiseMMMliMSlMi . Lltessteig

omxLvblt Will grosso» Imgor in

LescklÜKenD lilktzü, Ikklätzv . kkllßlkr tzltz.
Lleineisenwaren aller 71rt

WerlraenASL kür jeclen ksüark
u. Haus^virlsck. Artikeln

Kleiden Sie ekriick
in Ikrem Urteil uncl Sie veräen ns cd ein-
msliflem Ver8vcd ruZeben , äs88 Sie

nie besser gewsscken
ksben , vie mit ? er8il. Millionen
Hsu8krauen drsucken unä loben

e8 töglick!

» e-k«!'» Meick,-8o<t».

Bei allen Frauen - , Mä nner-
« ud Kiuderkrankheiten Mi

wendet man sich vertrauensvoll nur an

Martin A. Schulz, Prakt. r,. Heilkunde , Wildberg
Langjährige Erfahrung und gute Heilerfolge, auch Tierbehandlungen.
Sprechzeit täglich, auch Sonntags . — Telephon Nr . 5.

»eleu krrliM lolomrlmrM.

wer Schweine märtet , bann Sie „8werg-
Msrke" nlcbt entbebren. Sie bewirkt
grorre sresriurt , rarche «ewichtrrunabme
unü schnelle Schlarbtreile . probieren Sie
nicht erst minäerwertige Nachahmungen.

Uebers» ru haben . Man veiange rtetr
„Lwerg -Msrke" unä hüte rich vor ssi-
rcbungen . echt nur i« Packungen mit

Mt ^ «edenrteheniler Schutrmarke.
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